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„See Herr Sofeph Ambergê
Sefonberê ©efttfft Sargerjtt. SBelcheS bon ben ©infibtifchen
Sonnent Herren Serlich berfëcfjen wirbt am 1. ginftag nach

S. Sartfjotomarj Apoftel.
Auff fjeütt wirbt Su bifem fobwirbigen ©ottïjuê gebëchtnuê,

93nb Sargerjtt begangen für ben SBol ©bien, ©eftrèngen, bnb

Sïotïjbeften Herren fex. Sofeph am berg geweSnen Sanbtamman

guo Sctjwb! Unb Säbftlidjen Siitter aftjie in bifem ©ottSfjuS
begraben (anbere Hanb: „hat an bis ©ottStjauß beretjrt Unb

geben 15 pfunbt gèl|, fampt bem größten felch unb patene").
Sttem abrian Unb feanê ambèrg fine Srüober. SJÎarttin am
bërg Unb anna Sdjorno fin SBbrttin. ¦ Sofeph am Sërg ihr
Sohn. Safob frid Unb barbara am bërg fin SBtjrttim grau
SJÎaria ©atharina am bërg fex. Hauptman Sienharbt SdjomoS
SBrjrttin."

VI. Sie Sfarrei Sberg bon ca. 1600 bi§ 1650.

©egen ©nbe beê 16. SafjrhunbertS begannen bie Sherger
mit ber AnfteEung eineê eigenen ©eiftlidjen auf ihre Sfarr»
pfrünbe. Son ca. 1600 an ift beren Steitjenfofge giemlich b'°E»

ftänbig. Sie Sîachrirhten über bie eingetnen Sfarrfjerren finben
fich nur fetjr fpärtich bor, Wie bie geit ihrer AnfteEung oft eine

recht furge war.
Sie Sieifjenfolge ber Sherger Sfarrfjerren wirb eröffnet

mit Sfarrer Sohann Heinrich SBiget bon Sdjwtjg. Saut Sahr»
geitbudj ftanb er ber Sfarrei 13 Sahre bor, alfo bon ta. 1599
biê 1612. Sm fe|tern Sahre nämlidj wirb bem S.irdjenbogt
Sorg ©fjrfer bei ber Sîedjnungêablage aufgetragen: „Sr föEe
ben Herren SBrjggeten bmb aEeS, fo er an bie Sirdjen artfpradj
hat, ufrichten bnb begafjlen." Sfarrer SBiget berließ bie Sfarrei
unb ftarb ca. 1618. Su ben ©innahmen ber Strebe ift nämlich
gu biefem Sahre bergeictjnet: „SJie iij gutbi bon bem Her wiget
folgen."

Unter Sfarrer SBiget wurbe bie Sirdje gemaft unb gu
biefem gwede bon ihm &aben gefammeft. ©S wurbe fobann
bon ba an jährlich an ber Sîadjfirdjweihe Safjrgeit begangen
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„Des Herr Joseph Ambergs
Besonders Gestissi Jarzeytt. Welches von den Einfidlischen
Convent Herren Jerlich versèchen wirdt am 1. Zinstag nach

S. Bartholomar) Apostel. ^

Auff heütt wirdt In disem lobwirdigen Gotthus gedèchtnus,

Vnd Jarzeytt begangen für den Wol Edlen, Gestrengen, vnd

Nothvesten Herren Hr. Joseph am bèrg gewesnen Landtamman

zuo Schwytz Und Bäbstlicheu Ritter alhie in disem Gottshus
begraben (andere Hand: „hat an dis Gottshauß verehrt Und

geben 15 pfundt geltz, sampt dem größten kelch und patene").
Jttem adrian Und Hans ambèrg sine Brüoder. Martrin am
bèrg Und anna Schorno sin Wyrttin. Joseph am Bèrg ihr
Sohn. Jakob frick Und barbara am bèrg sin Wyrttin. Frau
Maria Catharina am bèrg Hr. Hauptman Lienhardt Schornos
Wyrttin." '

VI. Die Pfarrei Jberg von ca. 1600 bis 1650.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts begannen die Jberger
mit der Anstellung eines eigenen Geistlichen auf ihre
Pfarrpfründe. Von ca. 1600 an ist deren Reihenfolge ziemlich
vollständig. Die Nachrichten über die einzelnen Pfarrherren finden
sich nur sehr spärlich vor, wie die Zeit ihrer Anstellung oft eine

recht kurze war. '

Die Reihenfolge der Jberger Pfarrherren wird eröffnet
mit Pfarrer Johann Heinrich Wiget von Schwyz. Laut
Jahrzeitbuch stand er der Pfarrei 13 Jahre vor, also von?a. 1599
bis 1612. Jm letztern Jahre nämlich wird dem Kirchenvogt
Jörg Ehrler bei der Rechnungsablage aufgetragen: „Er solle

den Herren Wyggeten vmb alles, so er an die Kirchen ansprach

hat, usrichten vnd bezahlen." Pfarrer Wiget verließ die Pfarrei
und starb ca. 1618. In den Einnahmen der Kirche ist nämlich

zu diesem Jahre verzeichnet: „Me iij guldi von dem Her wiget
sälgen."

Unter Pfarrer Wiget wurde die Kirche gemalt und zu
diesem Zwecke von ihm Gaben gesammelt. Es wurde sodann
von da an jährlich an der Nachkirchweihe Jahrzeit begangen
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für biejenigen „©tjriftgteübige, burch welcher guotfjer|ige H^ff
unb fteur bifeS ©fjrwürbige ©ottSfjuS ift gemafett worben.
SBefcher namen nadj bolgenbt :

©rftlich ber ©hrwirbige ©eiftlidje unb SBohlgelehrte Herr Sohann
Heinridj SBrjgett, aEfjie gewefner Sfarherr tjatt berefjrt 24 ©1.

Hr. Heinrich Sü|, Sanbtaman, 10 lib. gäl| 3 ©1.

Hr. Sohann ©affer, Sanbtamman, 10 ©1.'

Herr Sanbbögt ©örg ©der beS SiattjS 3 ©t.
Hr. ßommifarj fribtin Horatt beS SiatfjS 3 ©f.
Hr. Hieronrjmrj feßfer, ber getjtt Sircbenbogt 5 ©f.
Hr. Sogt Sattfjafar uff ber mur 1 ©1. -

Hr. genbrich Salthafar pfbt 3 ©1.

Hr. Heinrich unb HanS Suter 3 ©1.

Hr. Sientjarbt nibrift unb ©afpar Hebiger 5 ©f.

Hr. Hauptmann Sohan Sebaftian unb fenbrich Sebaftian ab

Sberg 6 ©1. ¦ •¦

Hr. Sogt Abrian Sur|, ©örg Scfjmibig unb SJÎelcbior lüönbt
9 ©1.

Hr. Santtfin ©tjrler unb ©afpar bättfdjart 6 ©1.

Sohan unb Sarthlin Sirjgett 3 ©f.
©afpar fdjrtjber bnb Soft gab 9 ©1.

Sebaftian unb Ulrich Strjggiffer 3 ©1.

Saniel unb Sfjoma Sattler 3 ©f.
©afpar Slafer unb Sonrab SBrjfer 3 ©1.

Abam Sirdjler, Sälentin, Senebift unb Utridj ganger 5 ©1.

HanS Sîauwer unb Siubolff grä|er 4 ©f.
Sientjarbt pfil unb Sienbarbt Wäger 3 ©I.
Sartlj fttjger unb Sartttj nuoffer 2 ©1.

SJÎeldjior unb SJÎeinrab Stjb 4 ©1.

SJÎetchior Süri unb SJÎetcbior Sfifter 3 ©1.

©örg SJÎartin unb Safob uff ber mur 5 ©i.
Ulrich Selmunb unb ©örg Schuofer 3 ,©{.
AnbreS am Siein, HanS fifch unb HanS Uttiger 3 ©f. 30 ß.

genbrich ©afpar büoler unb SJÎartin bon @üw 6 ©1.

©afpar fteiner unb Sohan änber 6 ©1.

Safob Sieutter, SJiefdjior bifger unb SBolfgang SradjSier 3 ©1.
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für diejenigen „Christgleübige, durch welcher guothertzige Hilst
und steur dises Ehrwürdige Gottshus ist gemalett worden.

Welcher namen nach volgendt:

Erstlich der Ehrwirdige Geistliche und Wohlgelehrte Herr Johann
Heinrich Wygett, allhie gewefner Psarherr hatt verehrt 24 Gl.

Hr. Heinrich Jütz, Landtaman, 10 lib. gältz 3 Gl.

Hr. Johann Gaffer, Landtamman, 10 Gl.
Herr Landvogt Görg Erler des Raths 3 Gl.
Hr. Commisarj fridlin Horatt des Raths 3 Gl.
Hr. Hieronymy feßler, der Zeytt Kirchenvogt 5 Gl.
Hr. Vogt Balthasar uff der mur 1 Gl.
Hr. Feudrich Balthasar pfyl 3 Gl.
Hr. Heinrich und Hans Suter 3 Gl.
Hr. Lienhardt nidrist und Caspar Hediger 5 Gl.

Hr. Hauptmann Johan Sebastian und feudrich Sebastian ab

Jberg 6 Gl.
Hr. Vogt Adrian Lurtz, Görg Schmidig und Melchior lüöudt

9 Gl.
Hr. Panttlin Ehrler und Caspar bättschart 6 Gl.
Johan und Barthlin Rygett 3 Gl.
Caspar schryber vnd Jost Zäy 9 Gl.
Sebastian und Ulrich Ryggifser 3 Gl.
Daniel und Thoma Sattler 3 Gl.
Caspar Blaser und Konrad Wyser 3 Gl.
Adam Birchler, Valentin, Benedikt und Ulrich Zanger 5 Gl.
Hans Nauwer und Rudolfs grützer 4 Gl.
Lienhardt psil und Lienhardt Wäger 3 Gl.
Bartlj styger und Barttlj nuoffer 2 Gl.
Melchior und Meinrad Kyd 4 Gl.
Melchior Püri und Melchior Psister 3 Gl.
Görg Martin und Jakob uff der mur 5 Gl.
Ulrich Belmund und Görg Schuoler 3 Gl.
Andres am Rein, Hans fisch und Hans Uttiger 3 Gl. 30 «.

Fendrich Caspar büoler und Martin von Eüw 6 Gl.
Caspar steiner und Johan ander 6 Gl.
Jakob Rentier, Melchior bilger nnd Wolfgang Drachsler 3 Gl.
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Abam ^offftetter unb ©hriftian Sîibrift 2 ©f.
SJÎichet Schwenbiman, abam unb HanS näff 2 ©1. 20 ß.

©örg appengeEer unb Safob loben| 4 ©1.

SJÎarttin unb Shoma ScheEbrätt 3 ©1.

©ilg Hathherr unb Slubolff büoler 2 ©1. 10 ß.

Saniel SJÎacolo unb Ulrich gtoerber 5 ©1.

©ebartt SJÎeber unb SJÎeinrabt SBiEj 1 ©f. 10 ß.

Sohann Sü| unb Seffe Settfig 6 ©f.
Soacfiim bifig, SJÎicijel Sd)war| unb HanS Subii 2 ©1. 20 ß.

©onrab goffo, feanê pfifter unb SBolfgang fteinauwer 4 ©1.

Sohann Hettiffer unb Safob Sörig 2 ©f.
Safob ©Werber ©nbeS mit 10 b|."

AIS Siacbfotger Sfarrer SBigetS nennen bie Sircbenrech»

nungen bom Sahre 1615 bis 1618 ben „her Särnet" :

„Stern ich Safper finbower han Irr Sronen gägen mim
Heren berräctjnet bon beS Her bärnetS wägen anberS tag im
rb. iar."

„me rrj Sronen bem her pfarer, ba idj in uSgalt han im
erften iar."

„me ben Her hörnet um rrrr Sronen 20 ß uSgatt."

„me rrrij Sronen biij fdjilig bem Her bärnet."

©S paftorierte alfo berfelbe, ba ein ganger SahreSgetjaft
182 ©1. betrug, ungefähr gwei Sahre lang. SBahrfdjeinlidj ift
biefer „her bärnet" ibentifdj mit Sfarrer Senüjarb ^»öltfdjin.
Sen 3. Suni 1616 urfunben nämlich Sanbammann unb Siat

gu Sdjwtjg, wie baf) innert furger geit gur ©Ijre beS hl SobanneS
beS SäuferS, „einem Sater beS SaterlanbeS", an bie Sirdje in
Sberg unb beren Sirdjengierben, wie gegenwärtig mit einer neuen

SJfonftrang unb anberm gefdjetjen, biete Seute ihre ©aben ge»

reicht haben. ©S haben beStjatb ber „©rwürbig bnnbt ©eiftlidj
Herr Semhart Höttfehj, ber grjt an gemetter Sirchen würbiger
Sfarrer, bnnbt ber from ©rfamen ©afpar Sinbouwer, guotnal
ber Sirchen orbentficher Sogt", Sanbammann unb Siat gu Schmtjg
gebeten, in gufunft jebem bon ihnen hiefür befteEten Sirdjen»
bogt ben Sefefjf gu erteilen, jeben SJionat, fofern fein Sriefter
in Sherg wäre, für bie febenben unb berftorbenen Söotjlttjäter
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Adam Hoffstetter und Christian Nidrist 2 Gl.

Michel Schwendiman, «dam und Hans näff 2 Gl. 20 L.

Görg appenzeller und Jakob lodentz 4 Gl.
Marttin und Thoma Schellbrätt 3 Gl.

Gilg Halbherr und Rudolfs büoler 2 Gl. 10 «.

Daniel Macolo und Ulrich gwerder 5 Gl.
Gebartt Meyer und Meinradt Wills 1 Gl. 10 «.

Johann Jütz und Feste Dettlig 6 Gl.
Joachim bisig, Michel Schwach und Hans Dubli 2 Gl. 2« L.

Conrad gössy, Hans psister und Wolfgang steinauwer 4 Gl.
Johann Hettifser und Jakob Dörig 2 Gl.
Jakob Gwerder Endes mit l0 btz."

Als Nachfolger Pfarrer Wigets nennen die Kirchenrechnungen

vom Jahre 1615 bis 1618 den „her Bärnet" :

„Item ich Kasper lindower hau lxx Kronen gägen mim
Heren verrächnet von des Her bürnets wägen anders tag im
xv. iar."

„me xxj Kronen dem her pfarer, da ich in uszalt hau im
ersten iar."

„me den Her bärnet um xxxx Kronen 20 ö uszalt."
„me xxxij Kronen viij schilig dem Her bärnet."

Es pastorierte also derselbe, da ein ganzer Jahresgehalt
182 Gl. betrug, ungefähr zwei Jahre lang. Wahrscheinlich ist

dieser „her bärnet" identisch mit Pfarrer Bernhard Höltschin.
Den 3. Juui 1616 Urkunden nämlich Landammann und Rat
zu Schwyz, wie daß innert kurzer Zeit zur Ehre des hl. Johannes
des Täufers, „einem Vater des Vaterlandes", an die Kirche in
Jberg und deren Kirchenzierden, wie gegenwärtig mit einer neuen

Monstranz und anderm geschehen, viele Leute ihre Gaben
gereicht haben. Es haben deshalb der „Erwürdig vnndt Geistlich

Herr Bernhart Höltschj, der Zyt an gemelter Kirchen würdiger
Pfarrer, vnndt der from Ersamen Caspar Lindouwer, zuomal
der Kirchen ordentlicher Vogt", Landammann und Rat zu Schwyz
gebeten, in Zukunft jedem von ihnen hiefür bestellten Kirchenvogt

den Befehl zu erteilen, jeden Monat, sofern kein Priester
in Jberg wäre, für die lebenden und verstorbenen Wohlthäter
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eine Seelmeffe, naà) feinem ©utbünfen in Sherg ober anberftwo
tefen gu laffen, welchem Segehren fjiemit eutfproctjen worben fei.1)

Sen 2. Sept. 1776 wurbe biefe Serpftidjtung bon ben

bifdjöftidjen Sifitatoren aufgehoben, weif fonft jährlich ein be»

fonbereS Sahrgeit für bie Stifter ber neuen SJÎonftrang unb ein

aEgemeineS gronfaften=Safjrgeit für Stifter unb ©utthäter ber

Sirdje gehalten werbe.

Sernfjarb feblüfdjx) wirb 1598 als Sfarrer in Sowerg2),
1610 als Saplan in Secfenrieb.8) unb 1624, 10. Sept., als
Sfarrer bon geufisberg genannt.2)

Sie Sahrgeit für bie Stifter ber neuen filbemen SJÎonftrang
finbet fidj im Satjrgeitbud) eingetragen unb bie Sirdjenrecbmmgen
bezeichnen noch folgenbe Soften:
1617: „me (erhalten) 1 Sronen um bie alt munftran|."
1622: „me (auêgegeben) r. gulbi bem golbfdjmib, ben featbe

man in bie monftran| gu madjen."

Auf Sfarrer Höltfdjt) folgten für furge geit „Her HanS
Safob" unb „Her HanS barlume"4) bon benen wir feine weitem
Siadjridjten befi|en.

Sobann folgte 1618 Sfarrer Safob Steng (1619 Sfarrer
in SJiuotatfjal)5) unb etwas fpäter Sfarrer Ulrich Scfjtumpf.

1620 war Sfarrer in Sherg „Her Särnfjart SabiS" ober

©appuS, ein Auguftinermöndj, unb 1622 Sorg SJÎeier. Unter
Sfarrer ©eorg SJÎeier würben j Sronen Sucher angefdjafft, ber

©todenturm repariert unb ein neuer Saufftein angefauft. ©S

finben fich hierüber folgenbe AuSgabepoften :6)

„SJÎe iii Sronen beS SöpliS fon wägen ii erbagen ben

Soufftein gu mänen, fanb unb Said)."
„SJÎe biij Sronen bem fteinme| um ben Soufftein."

») Urtunbe im Sßf.*SH. DBeriBerg.
ä) Settling, ©djrouierdfron«, ©. 302, 295.

s) Oefdjtdjtgfreunb 46, ©. 134.

*) SSurbe ben 11. Slug. 1618 auf bie Stmfteinbfrünbe in ©tanè ge»

Wäfjtt, Bieter Jtabtan in SBetfertrieb. ©efdjidjtêfreunb 46, ©. 134.

5) Settling, ©djrotjäerdjronit ©. 304.

") Sirdjenredjnungen in ffîexa,.
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eine Seelmesfe, nach feinem Gutdünken in Jberg oder anderstwo
lesen zu lassen, welchem Begehren hiemit entsprochen worden fei.')

Den 2. Sept. 1776 wurde diese Verpflichtung von den

bischöflichen Visitatoren aufgehoben, weil sonst jährlich ein

besonderes Jahrzeit für die Stifter der neuen Monstranz und ein

allgemeines Fronfasten-Jahrzeit für Stifter und Gutthäter der

Kirche gehalten werde.

Bernhard Höltschy wird 1598 als Pfarrer in Lowers),
1610 als Kaplan in Beckenried.») und 1624, 10. Sept., als
Pfarrer von Feusisberg genannt/)

Die Jahrzeit sür die Stifter der neuen silbernen Monstranz
findet sich im Jahrzeitbuch eingetragen und die Kirchenrechnungen
verzeichnen noch folgende Posten:
1617: „me (erhalten) 1 Kronen um die alt munstrantz."
1622: „me (ausgegeben) x guldi dem goldschmid, den Halbe

man in die monstrantz zu machen."

Auf Pfarrer Höltschy folgten für kurze Zeit „Her Hans
Jakob" und „Her Hans bartlime") von denen wir keine weitern
Nachrichten besitzen.

Sodann solgte 1618 Pfarrer Jakob Renz (1619 Pfarrer
in Muotathal)^) und etwas später Pfarrer Ulrich Schlumpf.

1620 war Pfarrer in Jberg „Her Bärnhart Kabis" oder

Cappus, ein Augusttnermönch, und 1622 Jörg Meier. Unter
Pfarrer Georg Meier wurden x Kronen Bücher angeschafft, der

Glockenturm repariert und ein neuer Taufftein angekauft. Es
finden sich hierüber folgende Ausgabeposten/)

„Me iii Kronen des Köplis fon wägen ii erdagen den

Doufstein zu mänen, sand und Kalch."
„Me viij Kronen dem steinmetz um den Doufstein."

') Urkunde im Pf.-A. Oberiberg.
°) Dettling, Schwyzerchronik, S. 302, 295.

°) Geschichtsfreund 46, S. 134.

Wurde den 11. Aug. 1618 auf die Amsteinpfründe in Stans
gewählt, bisher Kaplan in Beckertried. Geschichtsfreund 46, S. 134.

b) Dettling, Schwyzerchronik S. 304.

°) Kirchenrechnungen in Jberg.
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©S folgten fobann Sfarrer Sohann Saumgartner bon gug,
Safob Scherer bon Sugern unb SîifotauS SJÎeier.

Sn ben Sahren 1624 bis 1626 berfah. bie Sfarrei Sherg

Sfarrer grang ©rüniger bon Scbwtjg. ©r berefjrte ber Sirdje
5 ©I. AuS biefer geit batiert fofgenbeS SergeidjniS: „gofget
was für Sifengüg figi, beS 1624. jarS am 14. Sag jener für
geidjnet.

©rftlich bri Seïcfj unb waS bargu gehört.
me 14 maß adjer.
me, 8 gineni maß fti|eli.
me 5 maß büodjer unb fünft gwei.

me eis brebig buch, boftit genampt.
me 4 möfchi Sergen ftöd. .',..-
me 23 atter Süödjer unb bedjen.

me 3 alter Süödjer, gut unb böe.

me 13 gwäljfen. eie Sor Hämefi.
me eiê Opfer Sedi, me 5 alpen.
me gwäljfen ufem Sangef.
me 3 Hnpfdj fan.
ein grofen Sefel gum öl, ein fupferi ftäfthen,
eis fjötgie öl fäfefi, eiê öl gä|ti.
eiê botittli, faßt 7 maß. me 2 wie Sefi.
me 14 ftöf unb 14 beren Singeren, wie bie Sriefter am

armen benb.

me eis wiß giniS ftäfdjti gu maß wi.
bon mir Heiracb erto."

Sm Sahre 1626 berließ ©rüniger b'ie Sfarrei Sherg unb

feine Stehe trat als Sfarrer Sohann SJÎartin Sob ober* Senn
bon Scbwrjg. Unter ihm würbe bie Segefjung ber Satjrgeiten
georbnet. Sie Sahrgeit für bie Stifter unb ©utthäter ber Strebe,

fowie anbere geftiftete gamifienjaljrgeiten waren bistjer jäbrlidj
am SJÎontag nadj bem Sirdjweibfeft begangen worben, mit fo
biet Srieftern, als man haben fonnte, famt einem Sdjulmeifter
unb gwei Schülern. Sa aber oft SJianget an Srieftern fidj
bemerfbar machte, auch „wegen bg wir bil getjtt ohne ein

©tgenen Seelen Hirten ober Sriefter fjufen unb bertaffen laben
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Es folgten sodann Pfarrer Johann Baumgartner von Zug,
Jakob Scherer von Luzern und Nikolaus Meier.

In den Jahren 1624 bis 1626 versah die Pfarrei Jberg
Pfarrer Franz Grüniger von Schwyz. Er verehrte der Kirche
5 Gl. Aus dieser Zeit datiert folgendes Verzeichnis: „Folget
was für Kilenzüg sigi, des 1624. jars am 14. Dag jener für
zeichnet.

Erstlich dri Kelch und was darzu gehört,
me 14 mäß acher.

me 8 zineni mäß Meli.
me 5 mäß büocher und sunst zwei.

me eis bredig buch, bostil genamvt.
me 4 möschi Kerzen stöck.

me 23 alter Düöcher und dechen.

me 3 alter Düöcher, gut und bös.

me 13 Zwählen. eis Kor Hämeli.
me eis opfer Becki. me 5 alpen.
me Zwählen ufem Kanzel.
me 3 Hüpsch fän.
ein grosen Kesel zum öl, ein kuvferi fläschen,
eis hölzis öl fäfeli, eis öl gätzli.
eis botiltli, faßt 7 maß. me 2 wie Kest.

me 14 stöl und 14 deren Dingeren, wie die Priester am
armen hend.

me eis wiß zinis fläschli zu mäß wi. ' '

von mir Heirach erler."

Jm Jahre 1626 verließ Grüniger die Pfarrei Jberg und
seine Stelle trat als Pfarrer Johann Martin Job oder Senn
von Schwyz. Unter ihm wurde die Begehung der Jahrzeiten
geordnet. Die Jahrzeit für die Stifter und Gutthäter der Kirche,
sowie andere gestiftete Familienjahrzeiten waren bisher jährlich
am Montag nach dem Kirchweihfest begangen worden, mit fo
viel Priestern, als man haben konnte, samt einem Schulmeister
und zwei Schülern. Da aber oft Mangel an Priestern sich

bemerkbar machte, auch „wegen dz wir vil Zeytt ohne ein

Eigenen Seelen Hirten oder Priester Husen und verlassen laben
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müöffen", berfammelten fich bie „gemeinen Sergfüt bei St.
Sohann in Sherg" am Sonntag bor bem Sirchweihfeft beê

SatjreS 1.629 gu einem „aEgemeinen Siat unb Sirctjgemeinbe"
unb fe|ten feft, baf} bie genannte Sahrgeit in 24 Safjrgeiten
auf baS gange Sahr abgeteilt unb bon bem in.Sberg wohnen»
ben Sriefter begangen werben foEe. Sie behielten fich jebodj

bor, wenn fein ftetS ba wobnenber Sriefter wäre, bie Sahr»

geiten wie ehebor am SirchWeihmontag gu begehen. Sfarrer
SJÎefdjior Sinbauer in Scbwrjg unb Sanbammann Sebaftian
Abrjberg ratifizierten ihnen biefe Übereinfunft:')

Ohne Angabe ber geit ihrer SBirffamfeit finb im Sahr»

geitbuch die Sfarrer nodj bergeidjnet: Sohann Süntiner bon
Unterwalben,- Anton Si. bon greiburg im Üdjtlanb, SotjanneS

©raf bon SJÎemmingen in Satjern, Sohann Stubolf, Sudjer bon
SJÎetjenberg, Sohann Schwenbimann bon Sugern, Saut Harnifdj-

.-!¦ Sie Sieibertfofge ber Sfarrfjerren ift im SergeichniS beS

SahrgeitbudjeS jjebocfj wiEfürlich, fo baf} man hieraus nicht auf
bie geit ihrer SBirffamfeit fdjfießen fann, wo feine weitem Sîadj»
richten Oorbanben finb. @S werben ferner aufgeführt : Sohann
AnbreaS gtaberer bon greiburg im SreiSgau (ftarb in Sberg),

Seter ©letting ober Si|in bon Steinhaufen im Santon gug,
Sohann Safob Sölbfin bon SiEingen am SUjetn, Sofef SBürtner

bon greiburg im SreiSgau unb HieronrjmuS 2Bi|ig bon SBö|=

ftetten. Sie fremben ©eiftlidjen waren wäfjrenb beS breißig»

jährigen SriegeS aus Seutfdjfanb in bie Schweig gefommen.
Sohann grifcbberg bon Sdjwtjg war 2 Sahre Sfarrer in

Sberg unb ebenfo grang SeEer bon Sdjwrjg 3 Sahre. gerner
war Sohann SBalter SBirg bon Unterwalben 1 Sahr unb 5

SJîonate Sfarrer in Sberg.1) Sen 23. Seg. 1648 wurbe grang
SBeber, gewefener Sfarrer in Sherg, einftimmig als Helfer in
Scbwtjg angenommen.2)

SJÎit bem Sahre 1649 befamen bie Sberger wieber einen

tüchtigen Sfarrer in ber Serfon beS Sohann SJÎartin Sob bon
Scbwrjg, ber bie Pfarrei bereits fchon in ben Sahren 1626 bis

') Saljxseitbud) QBerg.
2) SJtatgbrotofoH
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müössen", versammelten sich die „gemeinen Berglüt bei St.
Johann in Jberg" am Sonntag vor dem Kirchweihfest des

Jahres 1.629 zu einem „allgemeinen Rat und Kirchgemeinde"
und setzten fest, daß die genannte Jahrzeit in 24 Jahrzeiten
auf das ganze Jahr abgeteilt und von dem in, Jberg wohnenden

Priester begangen werden solle. Sie behielten sich jedoch

vor, wenn kein stets da wohnender Priester wäre, die Jahrzeiten

wie ehevor am Kirchweihmontag zu begehen. Pfarrer
Melchior Lindauer in Schwyz und Landammann Sebastian
Abyberg ratifizierten ihnen diesem Übereinkunft/)

Ohne Angabe der Zeit ihrer Wirksamkeit sind im
Jahrzeitbuch als Pfarrer, noch verzeichnet: Johann Püntiner von
Nnterwalden, Anton N. von Freiburg im Üchtland, Johannes
Graf von Memmingen in Bayern, Johann Rudolf. Bucher von
Meyenberg, Johann Schwendimann von Luzern, Paul Harnisch.

l Die Reihenfolge der Pfarrherren ist im Verzeichnis des

Jahrzeitbuches jedoch willkürlich, so daß man hieraus nicht auf
die Zeit ihrer Wirksamkeit schließen kann, wo keine weitern
Nachrichten vorhanden sind. Es werden ferner aufgeführt: Johann
Andreas Fladerer von Freiburg im Breisgau (starb in Jberg),
Peter Gletting oder Bitzin von Steinhaufen im Kanton Zug,
Johann Jakob Kölblin von Villingen am Rhein, Josef Würtner
von Freiburg im Breisgau und Hieronymus Witzig von Wötz-
stetten. Die sremden Geistlichen waren während des

dreißigjährigen Krieges aus Deutschland in die Schweiz gekommen.

Johann Frischherz von Schwyz war 2 Jahre Psarrer in
Jberg und ebenso Franz Keller von Schwyz 3 Jahre. Ferner
wax Johann Walter Wirz von Nnterwalden 1 Jahr nnd 5

Monate Pfarrer in Jberg.') Den 23. Dez. 1648 wurde Franz
Weber, gewesener Pfarrer in Jberg, einstimmig als Helfer in
Schwyz angenommen/)

Mit dem Jahre 1649 bekamen die Jberger wieder einen

tüchtigen Pfarrer in, der Person des Johann Martin Job von
Schwyz, der die Pfarrei bereits schon in den Jahren 1626 bis

') Jahrzeitbuch Jberg.
2) Ratsprotokoll.
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1629 beforgt hatte, ©r befleibete bie Sfarrei Sberg gum gweiten
SJiate bom 9. gebr. 1649 bis ben 2. SJÎai 1651. ©r entwicfelte

Wätjrenb biefer geit eine fortgefe|te, ungemein berbienftboEe

Shätigfeit burch feine pfarramtlichen Aufgeidjnungen. Son ihm
batieren bie ätteften noch bortjanbenen Sfartbücher. ®r er»

neuerte im Sahre 1650 bas atte Satjrgeitbuclj unb ließ bie in
bemfelben niebergelegten Sorfchriften burdj Sfarrer Sohann

grang SiabbeEer bon Sdtjwrjg beftätigen. Surdtj Serteifung beS

aEgemeinen SabrgeitS in 24 befonbere Sahrgeiten im Sahre

1629, für beren Segeljung er befonbere Seftimmungen feftfe|te,
wurbe ber ©ehalt beS SfarrerS bon 182 ©1. auf 200 ©1. er»

höht. Über bie Rührung beS SabrgeitbudjeS fe|te er befonbere

Sorfchriften feft. ©r fcbreibt u. a.1): „©S foE unber unb gu
biefen nach folgenben Sargrjtten bis 55. Slatt fein anberS Sar»

geitt mehr geftettt unb gefe|t werben, für welche bem priefter
albie 9 Sronen ober 18 mün| gl. gäben würben, wie oben in
bee Sorrebt gemäEtt worben, fonft wurbe bie priefteren Arbeitt
gröffer unb merer, bie Sefofbung aber fleiner, fonbern wan in
fünfftig ein Sargetjtt befonberS geftifftet wurb, fole nach bem

55. Slatt fampt einer foldjen guo georbnetten prefen|, bg fein
pfarrherr unb priefter baxab ober bon fich guo beïlagen habe,

geftettt werben. San nach geiftlidjem unb wälttichem Stächt,

wan bie Arbeit gemeret wirbt, foE beS Arbeiters Sohn audj
gemeret Wärben."

„Sttem eS foE audj Weber bon geiftlidjen nodj wälttlidjen
Sirchen Siegentten ober Serwateen fein Slatt paptjr aus bifem

Sargetjttbuodj USgeriffen ober getjaumen warben, wie eS bor»

malen Sm Altten Sargetjttbuoch gefdtjädjen ift. SBelther bapbr
manglett, ber fauff eS bon ben Srämeren unb Iaffe Santt
Sofjanni! Unbefdjebigett bliben. SBo foldjeS bon einem gefpüri
wirb, foE unb wirbt ©IjrS bem Heügen alfo begalen muffen,
bg ©tjrS nitt bergäbenS ober umfonft haben wirbt."

„®S foE auch nitt ein Seber wätttidj fine abgeftorbne

fälber Sn bis Sargerjttbuch Snfrhriben ober fublen, fonber aEein

l) .gaijrjeitBudj $Berg.
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1629 besorgt hatte. Er bekleidete die Pfarrei Jberg zum zweitm
Male vom 9. Febr. 1649 bis den 2. Mai 1651. Er entwickelte

während dieser Zeit eine fortgesetzte, ungemein verdienstvolle
Thätigkeit durch feine pfarramtlichen Aufzeichnungen. Bon ihm
datieren die ältesten noch vorhandenen Pfarrbücher. Er
erneuerte im Jahre 1650 das alte Jahrzeitbuch und ließ die in
demselben niedergelegten Vorschriften durch Pfarrer Johann
Franz Radheller von Schwyz bestätigen. Durch Verteilung des

allgemeinen Jahrzeits in 24 besondere Jahrzeiten im Jahre
1629, für deren Begehung er besondere Bestimmungen festsetzte,

wurde der Gehalt des Pfarrers von 182 Gl. auf 200 Gl.
erhöht. Über die ^Führung des Jahrzeitbuches setzte er besondere

Vorschriften fest. Er schreibt u. a.'): „Es soll under und zu
diesen nach folgenden Jarzytten bis 55. Blatt kein anders Jar-
zeitt mehr gestellt und gesetzt werden, für welche dem Priester

alhie 9 Kronen oder 18 Müntz gl. gäben würden, wie oben in
dee Vorredt gemölltt worden, sonst wurde die priesteren Arbeitt
grösser und merer, die Besoldung aber kleiner, sondern wan in
künfftig ein Jarzeytt besonders gestifftet würd, sols nach dem

55. Blatt sampt einer solchen zuo geordnetten presentz, dz kein

pfarrherr und Priester darab oder von sich zuo beklagen habe,

gestellt werden. Dan nach geistlichem und »ältlichem Rächt,

wan die Arbeit gemerei wirdt, soll des Arbeiters Lohn auch

gemerei würden."
„Jttem es soll auch weder von geistlichen noch wälttlichen

Kirchen Regentten oder VerWalteren kein Blatt papyr aus disem

Jarzeyttbuoch Usgerissen oder gehauwen würden, wie es

vormalen Jm Altten Jarzeyttbuoch geschächen ist. Welcher bapyr
manglett, der kauff es von den Krämeren und lasse Santt
Johannitz Unbeschedigett bliben. Wo solches von einem gespürt

wird, soll und wirdt Ehrs dem Heligen also bezalen müssen,

dz Ehrs nitt Vergäbens oder umsonst haben wirdt."

„Es soll auch mit ein Jeder wältlich sine abgestorbne

fälber In dis Jarzeyttbuch Jnfchriben oder sudlen, sonder allein

Jahrzeitbuch Jberg,
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bon bem pfarcjerren attjie Snfdjrgben laffen, wan ettwaS Sn

guo fdjriben fin wirbt." —
©r fe|te audj bie Stolgebühren ie. feft, wie folgt: SBenn

ein Sfarrer unb Sigrift aEbier in biefem Sircbgang bie Sranfen
mit ben tjl Saframenten berfetjen muffen, ift ihnen als Se»

fçlbung ober „©anglohn" georbnet:
1. Sn bie Sierfebern, auf bie SBeib, Säfern, ©ngi, Sîoggen,

SeeBlt, SKnrlen, ©gg unb Spital foEen bem Sfarrer ober

Sriefter 10 SJiüngbafcen ober ein granfen gegeben werben,
bem Sigrift 20 ß;

2. Sn bie Sdjmalggruben, Sdtjfunb, Hirfcb, Soben, SBeglofen,

Sauelin, SBang, SteinerSboben unb ©fdjwenb bem Sriefter
20 ß, bem Sigrift 10 ß;

3. Auf bie ©uggern, in ben Sefjlölbadtj, Sdjacben, in bie

Swingi, auf baS SubenmooS, in baS Senttin, in bie Sa»

bürg unb Seffenen bem Sriefter 5 Sa|en, bem Sigrift
10 ß, nadj eines jeben guten SBiEen.

SBenn eine „berwabrte" Serfon aEtjier in Sherg ftirbt,
foE bem Sriefter für bie 3 ht. SJÎeffen an ©räbt, Siebenten unb

Sreißigften 20 Sa|en ober 3 Sicf gegeben werben, ferner nodj
für bas SBrjfenen" wätjrenb bem Sreißigften 1 ©f., gufammen
1 Srone 20 ß, unb bem Sigrift für feine Arbeit gu madjen
unb bie ©toden gu läuten, 20 ß.

Son bem SegräbniS eines SinbeS ift bem Softer ju
geben 20 ß, bem Sigrift 10 ß.

SBenn eine Hocbgeit aEtjier gehalten wirb, foE ber Sriefter
famt bem Sigrift gaftfrei gehalten werben. SBenn aber bie

Hotfigeiten feine äJiatjtgeit haben, foEen bem Sriefter hiefür 20 ß

an ©efb gegeben werben, bem Sigrift 10 ß. Sem Sriefter foE
bie Hochgeiterin aEgeit ein „fa|en nettli" auch geben, „bg er

ihren ein fo guotten man unb brüttigam bor aEen Sütten guo
gäben ïjatt."

Somit auch ein Sigrift aEtjier befto wiEiger fei, über baS

'Unwetter gu läuten, foE er auch, jährlich an ber Sirchweitje gwei

SJiabfgeiten haben ober ©eib bafür, nadj feinem Selieben.
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von dem pfarherren alhie Jnfchryben lassen, man etrwas In
zuo schriben sin wirdt." —

Er setzte auch die Stolgebühren :c. fest, wie folgt: Wenn
ein Pfarrer und Sigrist Mhier in diesem Kirchgang die Kranken
mit den hl. Sakramenten versehen müssen, ist ihnen als
Besoldung oder „Ganglohn" geordnet:

1. In die Tierfedern, auf die Weid, Käsern, Engi, Roggen,
Seehli, Mörlen, Egg und Spital sollen dem Pfarrer oder

Priester 10 Münzbatzen oder ein Franken gegeben werden,
dem Sigrist 20 ö;

2. In di« Schmalzgruben, Schlund, Hirsch, Boden, Weglosen,

Lauelin, Wang, Steinersboden und Gschwend dem Priester
20 «, dem Sigrist 10 L;

3. Auf die Guggern, in den Schlötzbach, Schachen, in die

Twingi, auf das Tubenmoos, in das Jèntlin, in die La-
burg und Jessenen dem Priester 5 Batzen, dem Sigrist
10 ö, nach eines jeden guten Willen.
Wenn eine „verwahrte" Person allhier in Jberg stirbt,

soll dem Priester für die 3 hl. Messen an Grübt, Siebenten und

Dreißigsten 20 Batzen oder 3 Dick gegeben werden, ferner noch

für das Wysenen" während dem Dreißigsten 1 Gl., zusammen
1 Krone 20 S, und dem Sigrist für seine Arbeit zu machen
und die Glocken zu läuten, 20 tZ.

Von dem Begräbnis eines Kindes ist dem Priester zu
geben 20 tZ, dem Sigrist 10 «.

Wenn eine Hochzeit allhier gehalten wird, soll der Priester
samt dem Sigrist gastfrei gehalten werden. Wenn aber die

Hochzeiten keine Mahlzeit haben, sollen dem Priester hiefür 20 tZ

an Geld gegeben werden, dem Sigrist 10 r>. Dem Priester syll
die Hochzeiterin allzeit ein „fatzen nettli" auch geben, „dz er

ihren ein so guotten man und brüttigam vor allen Lütten zuo
gäben hatt."

Damit auch ein Sigrist allhier desto williger sei, über das

'Unwetter zu läuten, soll er auch jährlich an der Kirchweihe zwei

Mahlzeiten haben oder Geld dafür, nach seinem Belieben.
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Über ben Seginn beS ©otteSbienfteS berorbnete Sfarrer
Sob:

Ser ©otteSbienft an Sonn» unb geiertagen foE gu foldjer
geit im Sommer unb SBinter gehalten werben, ba^ allen hier
wotjnenben „Sergleuten" unb Sirdjgenoffen babei gu fein bien»

tidj ift. ©ewöhntidj foE gum ©otteSbienft geläutet werben,
Wenn biejenigen aus ber Sctjmalggmben famt. ben anbern, fo
weit weg bon ber Sirdje wohnen, fidj eingefunben haben, bamit
biefelben nidjt ohne Anhörung ber1 hl SJÎeffe wieber nadj Haufe
gehen muffen. SBaS aber ben ©otteSbienft an SBerftagen be»

trifft, fo ift berfelbe einem jeweiligen Sfarrer nadj beffen ©e»

fegenltjeit, SBiEen unb ©efaEen überfaffen.
Sen 2. SJÎai 1651 berfieß Sfarrer 3ob bie Sfarrei Sherg

für immer. @r fam als Sfarrer nadj Sowerg unb 1653 als
Sfarrer nadj SBoEerau.1)

Saut Sahrgeitbudj batieren aus biefer geit biete Ser»

gabungen an bie Sfarrfirdje, g. S. :

„Sohan ©fjrler, ber ©infibfer, 36 pfunb gäl|.
Herr- AnaftafiuS Stjb, beS SattjS unb gügfjer guo Scfjwhg, ©in

SBiß Samaften fabnen. .-.','
feexx Hauptmann SautuS Süoler 3 leberin Antipenbia ober

Sortjeng. ....'.
Her Hauptman Sofeph ©rüniger beS StatfjS 5 ©f.
Hr. Safpar SJÎarttin, bifer geitt aïïjie Sirdjen Sogt, unb frauw

Sarbara Uff ber SJîur fin Stiche HuSfrauw ©in Hiwet gum
Heiigen Saframent.

Herr Sohan SJÎartin Sob, athie Sfartjer, ©in Ampefgfäß bor bem

Heiig Saframent Sabemafel.' '

Hr. grangiSfuS ©rüniriger, Sfarher aïïjie gewefen, 5 ©I.
Utridj Safob athie gewefener Sigrift unb fine ©fjtidje Hnßfrauw

Sarbara Hnrtiman ein weißen bfüömpten SJiäßadjer.

Hr. Hauptman Sohan Safob Smüg unb frauw SJÎaria SJÎagba»

Iena gafferin ein wiffen mit fbbert genefjettett Sorbang.
SJÎarttin bätfdjartt fetig, altjier berfcheiben, 2 ©1. fampt einem

Setdjttjüöchtin.

') Sßettting, ©djro%erd)ronif, ©.' 302, 314,
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Über den Beginn des Gottesdienstes verordnete Pfarrer
Job: - ,j

Der Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen soll zu solcher

Zeit im Sommer und Winter gehalten werden, daß allen hier
wohnenden „Bergleuten" und Kirchgenossen dabei zu sein dienlich

ist. Gewöhnlich soll zum Gottesdienst geläutet werden,

wenn diejenigen aus der Schmalzgruben samt, den andern, so

weit weg von der Kirche wohnen, sich eingefunden haben, damit
dieselben nicht ohne Anhörung der' hl. Messe wieder nach Hause

gehen müssen. Was aber den Gottesdienst an Werktagen
betrifft, so ist derselbe einem jeweiligen Pfarrer nach dessen

Gelegenheit, Willen und Gefallen überlasten.
Den 2. Mai 1651 verließ Pfarrer Job die Pfarrei Jberg

für immer. Er kam als Pfarrer nach Lowerz und 1653 als
Pfarrer nach Wollerau.')

Laut Jahrzeitbuch datieren aus dieser Zeit viele
Vergabungen an die Pfarrkirche, z. B. :

„Johan Ehrler, der Einsidler, 36 Pfund gältz,

Herr Anastasius Kyd,, des Raths und Zügher zuo Schwyz, Ein
Wiß Damasten sahnen.

Herr Hauptmann Paulus Büoler 3 lederin Antipendia oder
Vorheng.

Her Hauptman Joseph Grüniger des Raths 5 Gl.
Hr. Caspar Marttin, diser Zeitt alhie Kirchen Vogt, und frauw

Barbara Uff der Mur sin Eliche Husfrauw Ein Himel zum
Heligeu Sakrament.

Herr Johan Martin Job, alhie Pfarher, Ein Ampelgfüß vor dem

Helig Sakrament Tabernakel/ '

Hr. Franziskus Grüninger, Pfarher alhie gewesen, 5 Gl.
Ulrich Jakob alhie gewesener Sigrist und sine Ehliche Hußfrauw

Barbara Hürliman ein weißen blüömpten Müßacher.

Hr. Hauptman Johan Jakob Jmlig und frauw Maria Magdalena

gasserin ein wissen mit syden genehetren Vorhang.
Marttin bütschartt selig, allster verscheiden, 2 Gl. sampt einem

Kelchthüöchlin.

^ .Dettyng, Schwyzerchronik, S. 302,, 314,
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©tjrifiian Surfebener fampt feinen ©Itern 5 ©f.;:
Sohan SJiaEir, ein Snerbi aïïjie, 2 ©1.

•Her :Sanbtaman Sohan SebaftianS ab Sberg ©tjlicbe HuSfrauw
ein.wiffen Saufftein SJÎantel

Hr. SJieldjio.r Sottig ein fafjnen.
Soft Sbeiler fampt finem Satter unb muotter haben gäben 5 ©I.
©in anbere.anbäcbtige perfohn 2 ©1.

Stern gaben Safob Sreb, guo Schwrj|. geftorben, 7 Sid.
Stem tjatt geben HanS Sienarbt giftener ein Siaurbfaß.
Stern Hans ©hjenftab tjatt geben 7 ©1.

¦Stern batt geben HanS Sacob Suocher 7 ©l. unb ein Halben.
Safob Steinauwer tjatt geben 2 lib. gälbts. ©infibler SBehmng.

Herr ftattfjatter ©bertin bon Sinfiblen ïjatt berfchaffet bem bf-

S. Hänfen ein btauw SJJeßgewanbt unb ein brunS Selch»

tüödjtin. ; ..¦¦-

Sebaftian ftumpp ein Senn, aïïjie geftorben, hat geben 8 ©1."

' Sircbenbogt Heinrich Sfjrter - berfaßte auch ben 14. San.
1624 ein intereffanteS SérgeicbniS, „was ber §eïg (St. SohanneS)

für HuSrab im ibärg heb": -
'"' •

„Sudji gfdjir: 2 eri Häfen, 2 Supfer pfanen, ein fedii,
ein Sreifuß, ein ©a|en, eis lange Siecht, ein Sergenftod.

me eis gieß faß, eis Hanb bedi, eis fturgiS blätli, eis bedi,
ein ginert Säler, gwe fjötgi Säler, eis muttli, ein nacht Sübel,
eis falg faß, ein Süödjet Sradjter unb. ein fpiß.

me gwe Säften, ein banffaften, tue 2 fpan bett unb eis

heb ber uradj. "•• '

me gWei fäber beti unb ein fäber Sechi, me gwo fumer
Sechi unb bxü bürgenbi Sufi, gwei flini. '

me 12 Silactji, me 4 Sifchtad)i, me 2 Hanb gwäbteh, 'gwe
Saub fed, gwe Houpt taub faed.

' "ein'Sifcb, ein ftuf, ein fchabäEen, eis eren gänterli, ein

Sifch in ber großen ftuben, ein bautfaften."

Safpar SJîarttj, ben 3. gebr. 1646 als Sircbenbogt in Sberg

erwählt, entwarf auch eine Unterweifung, wie fidj ein Sirdjen»
bogt gu berbalten habe, ba ex bei feinem Amtsantritte wenig
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Christian Kürschener sampt seinen Eltern 5 Gl.>
Johan Mallir. ein Knecht alhie, 2 Gl.
Her Landtaman Johan Sebastians ab Jberg Ehliche Hussrauw

ein, wissen Taufstein Mantel.
Hr. Melchior Kottig ein sahnen.

Jost Theiler sampt sinem Batter und muotter haben gäben 5 Gl.
Ein andere.andächtige Persohn 2 Gl.
Item gaben Jakob Krey, zuo Schwytz, gestorben, 7 Dick.

Item hatt geben Hans Lienardt Ziltener ein Rauchfaß.

Item Hans Ehlenstab hatt geben 7 Gl.
Item hatt geben Hans Jacob Buocher 7 Gl. und ein Halben.
Jakob Steinauwer hatt geben 2 lib. gäldts.^ Einsidler Wehrung.
Herr statthalter Eberlin von Einsidlen hatt verschaffet dem hl.

S. Hansen ein blauw Meßgewandt und ein brnns Kelch-

tüöchlin.
Sebastian stumpp ein Senn, alhie gestorben, hat geben 8 Gl."

' ^ Kirchenvogt Heinrich Ehrler verfaßte auch den 14. Jan.
1624 ein interessantes Verzeichnis^ „was der Helg (St. Johannes)
für Husrad im ibärg hed": ^

'

„Kuchi gschir: 2 eri Häfen, 2 Kupfer Pfauen, ein Hätt,
ein Dreifuß, ein Gatzen, eis längs Lischt, ein Kerzenftock.

me eis gieß faß, eis Hand becki, eis sturzis blätli, eis becki,

ein zinen Doler, zwe hölzi Däler, eis mutili, ein nacht Kübel,
eis salz faß, ein Küöchel Drachter und, ein spiß.

me zwe Kästen, ein bankkasten, me 2 span bett und eis

hed der urach.

me zwei fäder beti und ein fäder Dechi, me zwo sUmer

Dechi und drü dUrgendi Kusi, zwei klini.
me 12 Lilachi, me 4 Dischlachi, me 2 Hand Zwählest, zwe

Laub seck, zwe Houpt laub saeck. " ' ' '

ein Disch, ein stul, ein schabällen, eis eren gänterli, ein

Disch in der großeU stubeu, ein baxikkasten."

Kaspar Marty, den 3. Febr. 1646 als Kircheuvogt in Jberg
erwählt, entwarf auch eiste Unterweisung, wie sich ein Kirchenvogt

zu verhalten habe, da er bei feinem Amtsantritte wenig
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Unterweifung gefunben habe unb ihm aEeS unbefannt gewefen

fei. @r fdjreibt:
Auf Dftern, wenn man baS Saufwaffer fegnen wiE, foE

ber Sircbenbogt berfetjen fein mit SBadjS unb einer Dfterferge,
auch mit SBeihraudj unb SDiaftir. SBenn man gu Sfingften mit
Sreug nadj ©infiebeln geht, fo fofl ber Sircbenbogt ben gähnen
einem bertrauten SJianne übergeben, bort tjerumgutragen unb
wieber heimgubringen. SBiE ber Sirdjenbogt baS Sreug bort
felber bortragen, fo mag er eê thun, wo nidjt, foE er eS einem

Siebermann übergeben unb befehlen; baß eS ohne Ärgernis
wieber heimïomme. ©S ift nidjt notmenbig, baf} man bie ScbeEe

mitnehme. Auf ba8 gronleidtjnamSfeft unb auf bie Abtaßwodje
foE ber Sirchenüogt gweifadj mit Sergen berfetjen fein unb bafür
forgen, baß ber Himmel über bem ßhorattar aufgeridjtet werbe.
@r foE audj ben Sigrift anhalten, bie Sirdje mit grünem ©raS
angufprengen unb mit grünen Säumen gu gieren. Auf St.
SohanneStag faß ber Sircbenbogt bie Sänget bei ber fleinen
Sirctjenthüre aufridjten, ba\i ber Sriefter auf berfelben prebigen
fann, weil auf biefeS geft fobiel Sott fommt, baß nicht aEeS

in ber Sirdje Sfa| finben fann. SBeiterS tjahe ich wätjrenb
ben legten bier Sahren auf St. SohanneStag jeweilen einen

©hrenprebiger unb 2 Sdjuler gum Singen befteflt, mit ©r»

laubnis lies SJarrerS unb nidjt mit wenig Soften. Sebocb

glaube idj, baS frembe Sott hahe befto größere Anbadjt unb
mehr ©ifer, auf bas geft ^ieïjer gu fommen unb ihre Seifteuer
an bie Äirdje gu leiften, fo ba^ bie Ausgaben nidjt umfonft,
fonbern wohl angelegt finb. Sie Sirdjweihe foE ber Sirchen»

bogt begehen mit fremben Srieftern unb mit bem Schulmeifter
ober fonft mit Sdjülern. SBenn bie Sirdjgenoffen einen neuen

Sriefter annehmen woEen, fo mögen fte ihm baS „einbinben",
an ber Sirdjweihe bie Srebigt felber gu halten, ober aber einen

Srebiger in feinen Soften gu befteEen. Son bem Amt, bon
ber Sefper unb Sìacbfircbweihe, ba ex baê Sirdjenjatjrgeit ber»

richtet, gefjört bem Sfarrer jebod) ©ffen unb Srinren unb
eine gebüljrenbe Sräfeng, wie audj bem Sdjulmeifter ober ben

Schüfern beSgleicben. Auf SBeitjnacbten foE ber Sirdjenbogt
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Unterweisung gefunden habe und ihm alles unbekannt gewesen

sei. Er schreibt:

Auf Ostern, wenn man das Taufwasser segnen will, soll
der Kirchenvogt versehen sein mit Wachs und einer Osterkerze,

auch mit Weihrauch und Mastix. Wenn man zu Pstngsten mit
Kreuz nach Einsiedeln geht, so soll der Kirchenvogt den Fahnen
einem vertrauten Manne übergeben, dort herumzutragen und
wieder heimzubringen. Will der Kirchenvogt das Kreuz dort
selber vortragen, so mag er es thun, wo nicht, soll er es einem

Biedermann übergeben und befehlen^ daß es ohne Ärgernis
wieder heimkomme. Es ist nicht notwendig, daß man die Schelle
mitnehme. Auf das Fronleichnamsfest und auf die Ablaizwoche
soll der Kirchenvogt zweifach mit Kerzen versehen sein und dafür
sorgen, daß der Himmel über dem Choraltar aufgerichtet werde.

Er soll auch den Gigrist anhalten, die Kirche mit grünem Gras
anzusprengen und mit grünen Bäumen zu zieren. Auf St.
Johannestag soll der Kirchenvogt die Kanzel bei der kleinen

Kirchenthüre aufrichten, daß der Priester auf derselben predigen
kann, weil auf dieses Fest soviel Volk kommt, daß nicht alles
in der Kirche Platz finden kann. Weiters habe ich während
den letzten vier Jahren auf St. Johannestag jeweilen einen

Ehrenprediger und 2 Schüler zum Singen bestellt, mit
Erlaubnis öes Pfarrers und nicht mit wenig Kosten. Jedoch

glaube ich, das fremde Volk habe desto größere Andacht und

mehr Eifer, auf das Fest Hieher zu kommen und ihre Beisteuer
an die Kirche zu leisten, so daß die Ausgaben nicht umsonst,

sondern wohl augelegt sind. Die Kirchweihe soll der Kirchenvogt

begehen mit fremden Priestern und mit dem Schulmeister
oder sonst mit Schülern. Wenn die Kirchgenossen einen neuen
Priester' annehmen wollen, so mögen sie ihm das „einbinden",
an der Kirchweihe die Predigt felber zu halten, oder aber einen

Prediger in seinen Kosten zu bestellen. Von dem Amt, von
der Vesper und Nachkirchweihe, da er das Kirchenjahrzeit
verrichtet, gehört dem Pfarrer jedoch Essen und Trinken und
eine gebührende Präsenz, wie auch dem Schulmeister oder den

Schülern desgleichen. Auf Weihnachten soll der Kirchenvogt
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berfetjen fein mit Dflaben, fleinen unb großen, unib mit SBein.

Sa biel frembeS Sott hieljer fommt, braucht ei jebeSmat biet
Sommunionwein unb Segenswein an St. ©tefanS» uttb St.
SohanneStag. ©egenwärtig habe ich dUe ^aïjre brei bis fünf
SJiaß gebraucht. —

Sen 25. April 1649 nahmen bie „gemeinen Sirchgenoffen
unb Serglüt bei St. SotjanneS in Sberg" einen Sigrift an in
ber Serfon beS HanS Annauwer. Riebet wurbe befdjloffeu, eS

foEe ber Sigrift, fei eS biefer ober ein anberer, jebeS Sabr an
ber Herren gaftnactjt um fein Amt wieberum anguhaften ber»

pflichtet fein, feabe ex fidj wohl bertjalten, fo werbe man ihn
wieber beftätigen, wenn nicht, fönne man einen anberen tjiegu
ernennen. —

Saut Satjrjeitbuch würben im Sahre 1650 in Sherg fof»
genbe geiertage gehatten:

SanbeSfeiertaçje : San. 6., ©rfdjeinung beS Herrn; gebr. 24.,
SJÎatbiaS; SJiärg 19., Sofef; April 25., SJîarïuS (Srogeffion
um bie Sirdje) ; SJtai, ©hrifti Himmetfatjrt ; Suli 25., Safob;
Aug. 24., SarthotomäuS; Sept. 29., SJiidjaef; Dît. 28.,
Simon unb SubaS; Sîob. 26., Sonrab (Satron beS SiS»

turns Sonftang).
Außerbem würben gefeiert:

San. 17., Antonius: „guo fetjern unb faften für Sefjuottung
beS lieben SebeS".

San. 20., Sebaftian: „gu fetjern unb faften für Sefjüotung
geifttidjer unb fibfidjer peftelen|".

gebr. 5., Agatha: „gür Sefjüotung bor feurS nouj ober brunft."
SJiärg, SofjanneS unb SauluS: „©in Hagel fetjrtag".
April, Sarfreitag: SBirb gefeiert wie ein Apofteltag.
SJÎai: Sn ber Sittwoche breimaf Srogeffion um bie Sirdje.
Suni 24., SobanneS: SirdjenpatronSfeft.
Suni: Am SfingftbienStag ein jährlicher Sittgang nach ®in=

fiebeln bon aEen Sirchgängen unfereê SanbeS Sdjwng.
Aug. 16., Sober unb SiochuS: „gür Ungwtjtter unb peftelen|".
Sept. 30., Hieron^muS: „guo fetjern bnb faften für ben ©äcben

tobt".
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versehen sein mit Ofladen, kleinen und großen, und mit Wein.
Da viel fremdes Volk Hieher kommt, braucht es jedesmal viel
Kommunionwein und Segenswein an St. Stefans- uttd St.
Johannestag. Gegenwärtig habe ich alle Zahre drei bis fünf
Maß gebraucht. —

Den 25. April 1649 nahmen die „gemeinen Kirchgenosfen
und Berglüt bei St. Johannes m Jberg" einen Sigrist an in
der Person des Hans Annauw«. Hiebei wurde beschlossen, es

solle der Sigrist, sei es dieser oder ein anderer, jedes Jahr an
der Herren Fastnacht um sein Amt wiederum anzuhalten
verpflichtet sein. Habe er sich wohl verhalten, so werde man ihn
wieder bestätigen, wenn nicht, könne man einen anderen hiezu
ernennen. —

Laut Jahrzeitbuch wurden im Jahre 1650 in Jberg
folgende Feiertage gehalten:

Landesfeiertage: Jan. 6., Erscheinung des Herrn; Febr. 24.,
Mathias; März 19., Josef; April 25., Markus (Prozession

um die Kirche) ; Mai, Christi Himmelfahrt; Juli 25., Jakob;
Aug. 24., Bartholomäus; Sept. 29., Michael; Okt. 28.,
Simon und Judas; Nov. 26., Konrad (Patron des

Bistums Konstanz).
Außerdem wurden gefeiert :

Jan. 17., Antonius: „Zuo feyern und stiften für Behüöttung
des lieben Vehes".

Jan. 20., Sebastian: „Zu feyern und fasten für Behüotung
geistlicher und üblicher pestelexch".

Febr. 5., Agatha: „Für Behüotung vor seurs noth oder brunst."
März, Johannes und Paulus: „Ein Hagel feyrtag".
April, Karfreitag: Wird gefeiert wie ein Aposteltag.
Mai : In der Bittwoche dreimal Prozession um die Kirche.

Juni 24., Johannes: Kirchenpatronsfest.
Juni: Am Pfingstdienstag ein jährlicher Bittgang nach Ein¬

siedeln von allen Kirchgängen unseres Landes Schwyz.
Aug. 16., Joder und Rochus: „Für Ungwytter und pestelentz".

Sept. 30., Hieronymus: „Zuo feyern vnd fasten für den Gächen

todt".
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